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Die Beıträge heses Bandes Dokumentatıon eilıner interdiszıplınären Tagung in Bıngen sınd
in mındestens dreıtfacher Hınsıcht für den Mystık-Diıskurs der Gegenwart bedeutsam und anregend.
/um einen wırd der strıttıgen Trage, ob un! in welchem Sinne 11a Hıldegard VO  — Bıngen ıne
Mystıikerın NECENNECN darf, explızıt deutlıch, WI1IeE sehr dıe Antwort darauf VO jeweıls vorausgesetzien
Mystık-Vorverständnıs abhängt. Gelten 7 B stasen und VOT em die Erfahrung der N10 mystıica
als konstitutiv für das Mystık- Verständnıs, ann wırd 1111l Hıldegard schwerlıiıch als Mystikerın
betrachten, 1e]1 her als Prophetin und Visi0närıin. Orientiert 11an sıch der altkırchlıchen ähe
VON ystiık »MYSt1COS« und »myster1um«, dann erscheımint Hıldegard durchaus als Mystikerın.
(Ähnliches ware Fachstreıt Meister Eckhart S erläutern: Für dıe einen eın Phılosoph des
Christentums, für dıe anderen eın eologe und Mystiker'!). / weıtens geht die Bedeutung VON

Vısıonen und uch Traäumen nıcht 11UT be1l Hıldegard, sondern 1im mıiıttelalterliıchen Lebens- WI1e
Glaubenszusammenhang überhaupt. uch 1er hängt dıe Deutungsperspektive entscheidend VO

Vorverständnıs ab Sollen 7z.B Wachvisi:onen be1 vollem Bewusstsein (wıe be1l Hıldegard) für den
Begrıff och bestimmend se1IN, werden vis1onÄäre und audıtıve Erscheinungen ausdrücklıch getrennt?

gehen diesen Fragen in systematıscher Perspektive nach, andere Beıträge erschlıeßen
das Werk Hıldegards und ausgesprochen wichtig dıe T heorıe der sehenden Wahrnehmung be1
Rıchard VOINl St Vıktor: » Ubı O ıbı OCUluS« (»WoO dıe Liebe, da das Auge«). Bezüglıch der
Vısıonsthematık ware ıne psychohistorische und uch psychopathologısche Perspektive
und Stellungnahme hılfreich SCWCESCH.

Der vielleicht wichtigste Anstoß dieses Sammelbandes 1egt, drıttens, in se1ıner ökumenischen
Perspektive. Explizit wırd das Werk VO Martın Luther und Thomas üuntzer befragt, ob und WI1Ie
sehr In ıhm Mystik- Tradıtiıonen (besonders Tauler) prägend sind Wer we1ß schon, ass Müntzer
Hıldegards SCIvVIAS as’ ährend e geistliche Dıgnität VO  —; Iräumen 1m Mittelalter her krıtiısch bIs
negatıv betrachtet wurde, spiıelen sS1e iın Selbstverständnis und Theologıe VO  — TIThomas üntzer ıne
erstaunlıche Hıstorische Studıen, SCHNAUC Textinterpretationen und aktuelle systematısche
Arbeıten zeıgen e1Ines: Die immer noch gängıge Entgegensetzung VO  — » Protestantismus« und
»Mystik« ist eın Ergebnis konfessionalistischer Abspaltungen und kollusıver Delegationen. Sowohl
für dıe innerchristlıche Verständigung WIE für das interrel12g1öse Gespräch ist wichtig, die
mystıische In den unterschiedlichen christlichen Konfessionen artıkulieren und auf dıe
gemeiınsame Mıtte hın übersetzbar machen. Rahners berühmtes Dıktum, dass der Fromme der
Zukunft eın Mystiker se1ın werde, gewınnt se1ıne Wahrheıt gerade In dem gegenwärtig zunehmenden
und 1er vorangebrachten Mystikgespräch zwıschen Katholiıken und Protestanten Sanz auf der Spur
VO  n Luther und Ignatıus, VOI Müntzer und Jleresa. (GGerade eın gotterfahrener Theologe WIE Johannes
VO Kreuz bezeugt jene allfällıge Kunst der Unterscheidung der Geıister, WIeE der Beıtrag VO  > Ulrich
DOBHAN ze1igt. Eın eigener Beıtrag, AdUus der Feder VO  — Helmut FELD, wıdmet sıch der Bedeutung der
ystık In en und Werk VO  - Franz VON Assısı. L eıder fehlen dem Aufsatzband systematısıerende
Perspektiven, dıe die unterschiedlichen Blıckpunkte und Forschungsfelder unter Leıtfragen hätten
sammeln können un! mussen, zumal uch Regıister schmerzlıch vermi1ısst werden.
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